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Bericht über die Tätigkeit der Aargauischen
Naturforschenden Gesellschaft.

A. Präsidialbericht.
Von Ad. Hartmann.

Seit der Herausgabe des letzten Heftes der Mitteilungen
sind 4 Jahre verstrichen; doch bedurfte unsere Kasse einer
Schonzeit, weil jenes Heft mit 480 Druckseiten, vielen Tafeln
und Bildern, sehr hohe Kosten verursacht hatte. Unsere
Gesellschaft zahlt jährlich für das Halten von Zeitschriften zirka
1000 Fr. und hat sich verpflichtet, jährlich an den Museumsbetrieb

1000 Fr. beizusteuern. Aus diesen Gründen sind wir
in der Publikation von wissenschaftlichen Arbeiten beschränkt.
Es besteht die Absicht, zukünftig die Mitteilungen häufiger,
dafür in kleinerem Umfange, erscheinen zu lassen. Beim letzten
Heft war das nicht möglich, weil die große Arbeit von Dr. P.
Vosseier über den Aargauer Jura 361 Seiten umfaßte und nicht
zerschnitten werden konnte.

Die wissenschaftlichen Beiträge unserer «Mitteilungen»
stellen nicht die gesamten wissenschaftlichen Publikationen
unserer Mitglieder dar. Es kommen im allgemeinen nur
Arbeiten zum Druck, die sich auf das Gebiet des Aargaus
beziehen und für unsere Mitglieder besonderes Interesse haben;
andere Arbeiten werden in andern Fachschriften publiziert.
In diesem Heft erscheint auch die erste Lieferung der
aargauischen Heimatgeschichte, weil die «Erdgeschichtliche
Landeskunde» und die «Urgeschichte» den Naturwissenschafter
ganz besonders interessieren werden.

In den Jahren 1927—30 war Herr Dr. Max Mühlberg
Präsident unserer Gesellschaft. Ihm sei für die umsichtige Leitung
aller Vereinsgeschäfte, die erfolgreiche Mitgliederwerbung und
die Veranstaltung von schönen Exkursionen der Dank der
Gesellschaft ausgesprochen. Im Frühjahr 1930 blieben alle
Bemühungen, ihn dem Amte länger zu erhalten, erfolglos. Der

^sturkorsckenäen (Ze8ell8odstt.

?rS8iäislder!oKt.
Von ^6. ttsrtmann.

8eit der rlerau8gabe de8 letzten 5lekte8 6er Nitteilungen
8ind 4 TäKre ver8trieken; dook bedurkte un8ere Kä88e einer
LeKonxeit, weil jene8 Hekt mit 480 Oruek8eiten, vielen l'akeln
und öildern, 8enr Koke K«8ten verur8ackt Katte. I_ln8ere (Ze-
selwcliakt xaKIt KKrlicK kür da8 Italien von ?eit8ekrikten ?irka
1000 kr. und bat 8ieK verpklicktet, KKrlicK an den Nu8eum8-
betrieb IW0 kr. bei2U8teuern. ^,U8 die8en (Zründen 8ind vir
in der Publikation von vi88en8ckäktlieken Arbeiten be8ckränkt.
l?8 de8tekt die ^b8iekt, xukünktig die Mitteilungen Käukiger,
dakür in Kleinerem l^mkange, er8ekeinen ?u Ia88en. Leim letzten
dleit v/ar da8 nickt mögliek, weil die srolZe Arbeit von Or.
Vo88eler über den ^argauer Tura 361 Leiten umkalZte und niekt
zierseknitten werden Konnte.

Oie >vi88en8Okaktlic:Ken Leiträge un8erer «Nitteilungen»
stellen nickt die ge8amten v/i88en8ekäktllc:ken Publikationen
un8erer Mtglieder dar. L8 Kommen im allFemeinen nur ^r-
deiten xum Druck, die 8ien auk das (Zediet de8 ^argau8 be-
kieken und kür un8ere Nitglieder be8«ndere8 Intere88e naben;
andere Arbeiten v/erden in andern kaek8elirikten publiziert.
In die8em ttekt er8ckeint auck die er8te I^iekerung der aar-
Laui8cKen Ijeimatse8cKicKte, v/eil die «Lrdge8cKieKtIicKe I^an-
de8kunde» und die «I^r?e8cniente» den I>1aturxvi88en8c:Käkter

ganx be8«nder8 intere88ieren werden.
In den stiren 1927—30 war tterr /)/-. ^aic ^lü/l/be/'S ?ra-

sident un8erer (Ze8eIl8cKakt. IKm 8ei kür die um8icktige Leitung
aller Verein8Fe8eKäkte, die erkolgreicke lViltgliederwerbung und
die Veran8taItunA von 8cKönen LxKur8ionen der Dank der (Ze-
8ell8cKakt äU8se8vroeKen. Im krünjanr 1930 blieben alle öe-
mükungen, ikn dem ^mte länger?u erkalten, erkolglo8. Oer



Aktuar, Herr Bezirkslehrer August Sutter, war nach
siebenjähriger Tätigkeit amtsmüde geworden und trat im Frühjahr
1930 zurück; auch seine Tätigkeit sei verdankt. An seine
Stelle wurde Herr Dr. E. Widmer gewählt.

Seit Herausgabe des letzten Heftes der Mitteilungen im
Jahre 1928 hat die Gesellschaft folgende Mitglieder durch den
Tod verloren:

Todes- Mitglied
jähr seit

1930 Custer, Fanny, Fräulein, Quästorin der
Schweiz. Nat. Gesellschaft 1918

1931 Dorta, Otto, Apotheker, in Zofingen 1910
1930 Fecht, Walther, Kaufmann, in Aarau 1910
1931 Frey, August, Chemiker, in der Telli in Aarau 1909
1931 Gloor, René, Stadtpfarrer, in Aarau 1924
1929 Guyer-Gunkel, Oscar, Fabrikant, Telli in

Aarau 1879
1928 Habich-Dietschy, Carl, in Rheinfelden 1880
1931 Hämmerli-Marti, M., Bezirksarzt, in Lenzburg 1898
1929 Hartmann, Otto, Bankkassier, in Wohlen 1926
1929 Herzog, Hans, Dr. phil., Staatsarchivar, in

Aarau 1892
1928 Jung, Ludwig, Apotheker, in Aarau 1898
1931 Keller, Hermann, Dr. med., Rheinfelden 1902
1928 Krenger, O., Dr. med., Bezirksarzt, in

Schöftland 1914
1928 Riniker-Renold, J., Fabrikant, in Rupperswil 1919
1929 Waßmer, G., Oberst, in Aarau 1919
1929 Wespi, Emil, Apotheker, in Brugg 1914
1932 Zurlinden-Richner, Rudolf, Fabrikant, in

Aarau, Ehrenmitglied 1894
1929 Zschokke, Erwin, Dr., Professor, in Zürich,

Ehrenmitglied unserer Gesellschaft 1895

Wir erinnern uns in Dankbarkeit der Dahingeschiedenen.
Sie haben der Gesellschaft durch treue Anhänglichkeit und
mehrere durch rege Mitarbeit gute Dienste erwiesen. Es sei
auf den Nachruf für Fräulein Fanny Custer in den Verhandlungen

der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft vom

Aktuar, IUerr Dexirk8leKrer August Futter, war naek 8ieben-
KKriger Tätigkeit amt8müde geworden und trat im krükjanr
1930 Zurück; auek 8eine Tätigkeit 8ei verdankt, ^n 8eine
Ltelle wurde tterr D^. ^ickme/' gewäKIt.

8eit llerau8gabe de8 letzten tteite8 der Mitteilungen im
^lanre 1928 Kat die Qe8eIl8ONäit folgende Mitglieder durek den
l'od verloren:

T'oäes- Nitslieä
isnr seit

1930 Ou8ter, kannv, kräulein, Ouä8t«rin der
8eKwei?. I>lät. Qe8ell8c:Katt 1918

1931 Dorta, Ott«, ^potkeker, in Solingen 1910
193« keckt, WaltKer, Kautmann, in ^arau 1910
1931 krev, ^ugu8t, OnemiKer, in der l'elli in ^arau 1909
1931 LI««r, pene, 8tadtviarrer, in ^arau 1924
1929 (Zuver-QunKel, <D8car, kadrikant, l'elli in

Xarau 1879
1928 rIadieK-Djet8eKv, Oarl, in PKeinielden 1880
1931 Hämmerli-Narti, N., Le2irk8ar2t, in Lenxburg 1898
1929 rlartmann, Ott«, lZanKKa88ier, in XVoKIen 1926
1929 Herzog, HäN8, Or. pkil., 8taat8arc:Kivär, in

^arau 1892
1928 Tung, Ludwig, ^««tkeker, in ^arau 1898
1931 Keller, ttermann, Or. med., PKeinkelden 1902
1928 Krenger, 0., Or. med., De2irk8ar2t, in

8eK«ttIand 1914
1928 piniker-penold, L, Fabrikant, in Pupper8wil 1919
1929 WalZmer, O., 0ber8t, in ^.arau 1919
1929 We8pi, Lmil, ^potkeker, in Drugg 1914
1932 ^urlinden-piekner, pudolt, kabrikant, in

^arau, LKrenmitglied 1894
1929 ?8cn«KKe, Lrwin, Or., ?r«te88«r, in Kurien,

LKrenmitglied un8erer Oe8ell8cKaft 1895

>Vir erinnern UN8 in Dankbarkeit der Oaninge8cniedenen.
8ie Kaden der Qe8e1l8eKait durek treue ^nKänglicKKeit und
mekrere durck rege Mitarbeit gute Dien8te erwie8en. l?8 8ei
sui den I^acKrut iür kräulein /^an/z^ (?u8te^ in den VerKand-
lungen der 8eKwei?eri8eKen 1»aturior8cKenden <Ze8eIl8Okakt vom



Jahre 1930 (St. Gallen) verwiesen, ferner auf den Nachruf für
Herrn Rud. Zurlinden-Richner in diesem Heft.

Außer diesen 18 Todesfällen verzeichnet die Mitgliederliste

den Austritt von weiteren 26 Personen, die wegen Wegzug

von Aarau oder aus andern Gründen den Austritt
gewünscht haben. Diesem Verlust von total 44 Mitgliedern
stehen 59 Neueintritte gegenüber. Einige Mitglieder und
Freunde der Gesellschaft wurden zu Ehren- und korrespondierenden

Mitgliedern ernannt.
Im Frühjahr 1932 ernannte die Gesellschaft die folgenden

Herren, die sich um die Gesellschaft und die Wissenschaft
Verdienste erworben haben, zu Ehrenmitgliedern:
Prof. Dr. Arnold Heim aus Zürich.
Prof. Dr. Paul Karrer, Prof. der Chemie an der Universität

Zürich.
Prof. Dr. Paul Niggli, Prof. der Mineralogie an der E. T. H. und

Universität Zürich.
Prof. Dr. Alfred Vogt, Direktor der Augenklinik der Universität

Zürich.
Zu Korrespondierenden Mitgliedern wurden ernannt:

Dr. H. Eggenberger, Chefarzt, in Herisau.
Prof. Dr. Walter Frei, Veterinär-patholog. Institut der Uni¬

versität Zürich.
Prof. Dr. Königsberger, Universität Freiburg i. Br.
Dr. F. Leuthardt, Liestal.

Laut Statutenänderung vom September 1928 können
industrielle oder geschäftliche Firmen als außerordentliche
Mitglieder oder Förderer aufgenommen werden. Sie bezahlen
einen Jahresbeitrag von mindestens 20 Fr. Die Gesellschaft
besitzt bis anhin 4 solcher Förderer und wir möchten den Wunsch
äußern, deren Zahl noch erheblich zu steigern.

Die gesamte Mitgliederzahl ist seit dem Jahre 1928 um 15

gestiegen und beträgt auf Frühjahr 1932 337.

Der Vorstand war stets bemüht, die Vorträge möglichst
abwechslungsreich zu gestalten und die verschiedenen Zweige
der Naturwissenschaft zum Gegenstand der Besprechung zu
machen. Dabei hat die Botanik in den letzten Jahren zu wenig
Beachtung gefunden. Die Veranstaltungen der letzten Jahre er-

lakre 1930 (8t. (Zallen) verwie8en, ferner auf den dlaekruf für
Herrn ^«/-tt/zÄM-^kc/kne/- in äie8ern Nett.

>VulZer die8en 18 1ode8fäIIen ver?eiennet die Mitglieder-
liste den ^U8tritt von weiteren 26 ?er8«nen, die wegen >Veg-
xug von ^arau oder ÄU8 andern Qründen den Hu8tritt Fe-
wün8ekt Kaden. Oie8em Verlu8t von total 44 Mitgliedern
steken 59 I^eueintritte gegenüber. Linige Mitglieder und
kreunde der (Ze8eIl8cKatt wurden xu LKren- und K«rre8pon-
dierenden Mitgliedern ernannt.

Im krükzakr 1932 ernannte die Qe8ell8eKatt die folgenden
Herren, die sieK um die (Ze8eIl8eKatt und die >Vi88en8eKatt
Verdien8te erworben Kaden, xu L/k/'e/zmttg/iecke/'lZ.'
Prot. Dr. Arnold Heim au8 ^üriek.
?r«f. Or. ?au! Karrer, ?r«f. der OKemie an der Dniver8ität

Surick.
Prof. Or. ?aul Wggli, ?rof. der Mineralogie an der k. 1". kl. und

Vniver8ität Surick.
Prof. Or. Alfred Vogt, OireKtor der Augenklinik der Oniver8ität

Surick.
?u ^o^esponcke/'enÄen Mtgiieö^/z wurden ernannt:

Or. kl. kggenberger, LKefarxt, in kleri8au.
?r«f. Or. V^alter krei, Veterinär-vatKolog. Institut der Oni-

ver8itat ^üriek.
?roi. Or. X«nig8derger, Dniver8ität kreiburg i. ör.
Or. k. LeutKardt, Lie8tal.

Laut Statutenänderung vom Levtember 1928 Können in-
du8trielle oder ge8eKäftlic:Ke Girmen al8 au6e/'<i5ckenttkc/Zc? Mt-
g/iecke/' oder /^ö>cke?'e/' aufgenommen werden. Zie dexaklen
einen lakre8beitrag von minde8ten8 20 kr. Oie Qe8eIl8eKätt de-
8it?t di8 anbin 4 8«IeKer körderer und wir möekten den >Vun8eK

äuöern, deren ?aKI noek erkeblick ?u 8teigern.
Oie ge8amte MtgliederxaKI l8t 8eit dem T^Kre 1928 um 15

gediegen und beträgt auf krükjakr 1932 337.

Oer V«r8tand war 8tet8 demükt, die Vorträge mögliek8t
sbweek8lung8reiek xu gehalten und die ver8ekiedenen Zweige
der I>Iaturwi88en8Okäft xum Qegen8tand der Le8vrecKung ?u
maeken. Oabei Kat die lZotaniK in den letzten T^nren xu wenig
öeaektung gefunden. Oie Veran8taltungen der letzten ^akre er-



freuten sich eines recht guten Besuches durch Mitglieder und
zahlreiche Gäste. Sehr oft reichte der Raum eines großen
Lehrzimmers der Kantonsschule nicht aus, um alle Besucher
aufzunehmen und mehrmals war auch die Aula reichlich angefüllt.

Das in Aarau seit Jahrzehnten vorhandene erfreuliche
Interesse für naturwissenschaftliche Fragen erleichtert dem
Vorstande die Arbeit und spornt immer wieder an zu neuer
Tätigkeit. Besonders die in den letzten Jahren ausgeführten
Exkursionen in verschiedene Teile des Heimatkantons erfreuten
sich großer Beliebtheit und wiesen immer einen starken Besuch
von 50—70 Mitgliedern auf. Die Benützung von großen, 20—30
Personen fassenden Automobilen hat sich als überaus günstig
erwiesen, weil man ohne zu ermüden, in kurzer Zeit größere
Strecken zurücklegt und so Zeit und Kraft gewinnt für
einzelne Fundorte und Aussichtsstellen. Was die Exkursionsteilnehmer

besonders schätzen, sind die allgemeinen und vielseitigen

Erläuterungen über Geologie, Botanik, Zoologie, Forst-
und Landwirtschaft, über historische und prähistorische Funde.
Auch die zahlreichen Nichtakademiker kommen so auf ihre
Rechnung, wenn sie die mannigfaltigen Wechselbeziehungen
zwischen den einzelnen Gebieten der Naturwissenschaften
erkennen.

Daß die Tätigkeit der naturforschenden Gesellschaft nicht
nur auf großes Interesse stößt, sondern für die Aufklärung und
Bildung des Volkes sogar notwendig ist, beweist die Tatsache,
daß Zauberei, Kurpfuschertum und Wünschelrutenwesen auch
in der heutigen Zeit immer noch eine große Rolle spielen und
schweren Schaden verursachen.

In der letzten Zeit machen sich die Wünschelrutengänger
besonders bemerkbar, veranstalten Versammlungen in Bauernkreisen,

spüren unterirdische Wasseradern auf und behaupten,
daß geheimnisvolle Strahlungen, sogar kosmische Strahlen, von
diesen Wasseradern ausgehen und bei Mensch und Tier alle
möglichen Krankheiten auslösen. Um diese Strahlungen
unschädlich zu machen, werden dann Erdentstrahlungsapparate,
Repulsoren, Strahlenfänger etc. in die Erde eingegraben oder
über den Viehställen aufgehängt. Die Landwirtschaftsdirektion
des Kantons Bern hat einige solcher Apparate fachmännisch und
wissenschaftlich auf Natur und Wirkung untersuchen lassen mit

freuten 8icK eines reckt guten Le8ucKe8 äurck Nitglieäer unä
xaklreicke Qä8te. LeKr oft reickte äer paum eine8 groöen
l.enr?irnmer8 äer Kanton88cnule nickt au8, um alle öe8ucker
auf^unekmen unä mekrma>8 war auck äie ^,ula reicKIicK ange-
füllt. Oa8 in ^arau 8eit TänrxeKnten vorkanäene erfreulicke
Intere88e für naturwi88en8ckaftlicke kragen erleicktert äem
Vor8tanäe äie Arbeit unä 8p«rnt immer wieder an ?u neuer
Tätigkeit. öe8onäer8 äie in äen letzten sauren au8gefünrten
LxKur8ionen in ver8ckieäene l^eile äe8 HeimatKant«n8 erfreuten
8icK groüer IZeliedtKeit unä wie8en immer einen 8tarKen Le8ucK
von 50—70 Nitglieäern auf. Oie öenütxung von grolZen, 30—30
?er8onen fä88enäen Automobilen bat 8icK al8 überau8 gün8tig
erwie8en, weil man oline xu ermüäen, in Kurier ?eit gröLere
LtrecKen Zurücklegt unä 8» ^eit unä Kraft gewinnt für ein-
2elne kunäorte unä ^U88ickt88tellen. >Va8 äie LxKur8i«n8teil-
nekmer be8«näer8 sckätxen, 8inä äie allgemeinen unä viel8ei-
tigen Erläuterungen über Qeologie, VotaniK, Zoologie, k«r8t-
unä Lanäwirt8cKaft, über Ki8t«ri8cKe unä präki8tori8cke kunäe.
^uck äie xaklreicken >1icKtäKääemiKer Kommen 80 auf ikre
pecknung, wenn 8ie äie mannigfaltigen Weck8elbe?ieKungen
?wi8cnen äen einzelnen (Zebieten äer I^aturwi88en8cKaften er-
Kennen.

OaL äie Tätigkeit äer naturf«r8ckenäen Qe8ell8cKaft nickt
nur auf groöe8 Intere88e 8t«Lt, 8onäern für äie Aufklärung unä
öiläung äe8 V«IKe8 8ogar notwenäig i8t, dewei8t äie 1'at8acKe,
äalZ Zauberei, Kurpfu8cKertum unä V^ün8cKelrutenwe8en auck
in äer Keutigen ^eit immer nocK eine groLe Polle 8pielen unä
sckweren LcKaäen verur8acken.

In äer letzten ^eit macKen 8icK äie XVün8cKelrutengänger
be8onäer8 bemerkbar, veran8talten Ver8ammlungen in Lauern-
Krei8en, 8püren unteriräi8cke >Va88eraäern auf unä bekaupten,
äaö gekeimni8v«lle ZtraKIungen, 8«gar Ko8mi8cKe Ltranlen, von
äie8en Vv^a88eraäern au8geken unä bei Uen8cn unä l^ier alle
möglicken KranKKeiten au8l«8en. I^m äie8e LtraKIungen un-
8cKäälicK ?u macKen, weräen äann kräent8traKIung8äppärate,
I?epul8oren, ZtraKIentanger etc. in äie Lräe eingegraben «äer
über äen Vien8täIIen aufgenangt. Oie Lanäwirt8cKaft8äireKti«n
äe8 Kant«n8 Lern Kat einige 8«IcKer Apparate fackmänni8ck unä
wi88SN8cKaftlicK auf I^atur unä Wirkung unter8ucken Ia88en mit



dem Ergebnis, daß die Apparate sinnlose Kombinationen von
Metallröhren, Drähten, Glasflaschen, Flüssigkeiten, Steinen,
Zement und Holz sind, die einen Wert von wenigen Franken
besitzen, aber zu 50 bis 500 Fr. verkauft werden und somit
billigste Schundware sind. 300 praktische Versuche haben
ergeben, daß die Apparate auch total wirkungslos waren.

Die Wünschelrute ist ein stark umstrittenes, fragliches
Instrument; sie kann in Kombination mit geologischer Beobachtung

Dienste leisten. Es steht aber außer Zweifel, daß die Rute
mehr Schaden als Nutzen stiftet, indem Jahr für Jahr viele
Tausende, sogar Hunderttausende von Franken für nutzlose,
durch Rutengänger veranlaßte Grabungen und Bohrungen
ausgegeben werden. Die Behauptung, daß unterirdische Wasseradern

oder Wasserläufe Strahlen aussenden, die für Menschen
und Tiere schädlich seien, kann durch gar keine objektiven
Beobachtungen gestützt werden. In der Schweiz allein leben
Hunderttausende von Menschen über fließenden Grundwasserläufen

und noch nie ist wissenschaftlich festgestellt worden,
daß von solchen Wasserläufen aus eine schädliche Strahlung
oder Wirkung ausgehe. Ein unglaublicher Unsinn aber ist die
Bekämpfung der nicht nachgewiesenen Strahlungen durch
Schundapparate, deren Preis um das Zehn- bis Hundertfache
übersetzt ist.

Durch Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse, wie
sie sich unsere Gesellschaft zum Ziele setzt, kann Aufklärung
geschaffen und unser Volk vor Schaden bewahrt werden.

Der in den naturforschenden Gesellschaften üblichen
Vortragstätigkeit haften auch pädagogische Mängel an, und sie ist
nicht das Ideal der Vermittlung von wissenschaftlichen
Kenntnissen. Meistens behandelt ein Fachmann sein spezielles Arbeitsgebiet,

zündet blitzartig in alle Höhen und Tiefen, wobei aber
zu wenig Zeit vorhanden ist zu einer gründlichen Behandlung
oder zu einer Verknüpfung mit andern Gebieten. Das Gehörte
und Geschaute entschwindet rasch wieder dem Gedächtnis.
Viele Gebiete der modernen Wissenschaft lassen sich in einem
Abend gar nicht vor einem breiteren Publikum behandeln.
Nachhaltender wäre die Wirkung, wenn statt Einzelvorträgen
eine Vortragsreihe, oder gar praktische Kurse mit Übungen
möglich wären, wenn auch hier ein Arbeitsunterricht durch-

dem krgebni8, dalZ die Apparate sinnlose Kombinationen von
NetallrüKren, OraKten, (Zla8lIä8cKen, klü88igkeiten, Steinen, ?e-
ment und IT0I2 8ind, die einen Wert von wenigen kranken be-
8itxen, aber xu 60 di8 500 kr. verkauft werden und 8omit bil-
ligste Lenundware 8ind. ZW prakti8eke Ver8ucKe Kaden er-
geben, daö die Apparate auck total wirkung8l«8 waren.

Oie Wün8cKelrute i8t ein 8tarK um8trittene8, iragliekes In-
strument; 8ie Kann in Kombination mit geol«gi8cker öeodaek-
tung Oien8te Iei8ten. k8 8teKt aber auöer ^weikel, dalZ die Pute
mekr LeKaden a>8 I^utxen 8tittet, indem lanr iür T^Kr viele
1'au8ende, 8ogar klunderttau8ende von kranken tur nutxlo8e,
durek Putengänger veranlaöte (Zrabungen und LoKrungen au8-
gegeben werden. Oie IZeKauptung, daö unterirdiseke Wä88er-
ädern oder Wa88erläuie ötraklen au88enden, die iür Nen8eKen
und liiere 8eKädlic:K 8eien, Kann durek gar Keine objektiven
öeobaektungen ge8tütxt werden. In der LcKweix allein leben
rlunderttau8ende von NenseKen über ilieöenden (Zrundwa88er-
läuten und noek nie i8t wi88en8ckaitliek te8tge8tellt worden,
daö von 8olcKen Wa88erläuten au8 eine 8eKädlieKe LtraKIung
oder Wirkung au8gene. kin unglaublieker Vn8inn aber i8t die
öekämpiung der nickt naekgewie8enen LtraKIungen durek
öekundapparate, deren Prei8 um da8 ^ekn- bi8 ttunderttacne
über8etxt i8t.

OureK Verbreitung naturwi88en8eKastIiOker Kenntni88e, wie
8ie 8ieK un8ere (Ze8eIl8Okatt xum Äele 8etxt, Kann Aufklärung
ge8ekalfen und un8er Volk vor LeKaden bewakrt werden.

Oer in den naturi«r8ekenden (Ze8ell8eKatten üdlienen Vor-
trag8tätigkeit Katten auek pädag«gi8eke Mängel an, und 8ie i8t
niekt da8 Ideal der Vermittlung von wi88en8ekaltlieken Kennt-
ni88en. Nei8ten8 bekandelt ein kaekmann 8ein 8pexieIIe8 ^rbeit8-
gebiet, xündet blitzartig in alle ttöken und Dieken, wobei aber
xu wenig ^eit vorbanden i8t xu einer gründlieken LeKandlung
oder xu einer Verknüpfung mit andern (Zedieten. Oa8 (ZeKörte
und (Zerkaute ent8ekwindet ra8ck wieder dem (ZedäeKtni8.
Viele (Zediete der modernen Wi88en8eKatt Iä88en 8ieK in einem
^bend gar nickt vor einem breiteren Publikum bekandeln.
i^aeKKaltender wäre die Wirkung, wenn 8tatt kinxelvorträgen
eine V«rtrag8reiKe, «der gar prakti8eke Kur8e mit Odungen
mögliek wären, wenn auek Kier ein ^rbeit8unterriekt durck-



geführt werden könnte. Unsere Gesellschaft hat schon
Versuche nach dieser Richtung unternommen. Schon vor 8 Jahren
hat Herr Professor Tuchschmid eine Serie von drei Vorträgen
über drahtlose Télégraphie gehalten; im Winter 1930/31 haben
zwei Referenten an zwei Abenden die Jodkochsalzprobleme
behandelt und in diesem Winter hat Herr Professor Steinmann
in drei Vorträgen und einer Kinovorführung das Leben im
Sozialstaat der Insekten eingehend besprochen. Wir haben mit
diesen Veranstaltungen gute Erfahrungen gemacht und werden
auch zukünftig wieder Vortragsserien bevorzugen.

Schon in früheren Jahrzehnten hat die naturforschende
Gesellschaft solche Fragen bevorzugt, die praktische Bedeutung
haben, sei es, daß sie Anregung geben, sei es, daß volkspädagogische

Absichten leitend waren. Auch in dieser Periode war
das wieder der Fall. In der Propagandazeit für die
Alkoholgesetzrevision wurden die wissenschaftlichen Grundlagen der
Alkoholerzeugung einer Prüfung unterzogen; im Winter 1930/31

wurde das Jodkropfproblem behandelt, um weite Kreise auf die
erfolgreiche Bekämpfung des Kropfes aufmerksam zu machen.
Die beiden Vorträge und anschließende Diskussionen führten zu
zwei Eingaben an die Sanitätsdirektion des Kantons Aargau,
von denen die zweite vom Dezember 1931 folgenden Wortlaut
hatte:

B. Eingabe des Vorstandes an die Sanitätsdirektion
des Kantons Aargau.

Aarau, den 21. Dezember 1931.

An die

Sanitätsdirektion des Kantons Aargau
Aarau.

Sehr geehrter Herr Regierungsrat!
Die Aargauische Naturforschende Gesellschaft hat im

Januar 1931 in zwei Sitzungen über das Vorkommen des Jodes in
der Natur und die Frage des Jodkochsalzes für die Kropfpro-
phyllaxe Vorträge und Diskussionen veranstaltet und als Ergebnis

am 5. Februar 1931 an Ihre Behörde eine Eingabe gerichtet
mit dem Gesuch, den Salzverkauf im Aargau so zu regeln, daß

getutirt werden Könnte, vnsere (Ze8eIl8eKakt Kat senon Ver-
suene nacK dieser piektung unternommen. LeKon vor 8 lanren
Kat Herr ?r«te88«r l^uensenmiä eine Lerie von drei Vorträgen
über ärantlose 'kelegrapkie gekalten; im Winter 1930/31 Kaden
xwei Feterenten an xwei übenden äie TgdKoeKsalxprobleme
bekanäelt unä in äiesem Winter Kat klerr ?rokess«r Zteinmann
in ärei Vorträgen unä einer Kinovortunrung äss Leben im
8oxial8taat äer Insekten eingekenä desproeken. Wir Kaden mit
äiesen Veranstaltungen gute krtatirungen gemackt unä weräen
auek Zukünftig wieäer Vortragsserien bevorzugen.

LeKon in trüberen TänrxeKnten Kat äie naturtorsekenäe
Qe8eIl8Okatt solcke kragen bevorxugt, äie praktiseke öeäeutung
Kaden, 8ei e8, äaö 8ie Anregung geben, 8ei e8, äaö v«lk8pääa-
gogi8eke ^b8iekten leitenä waren, ^uek in äie8er perioäe war
äa8 wieäer äer kall. In äer ?rovaganäaxeit tur äie ^IKoKol-
ge8etxrevi8ion wuräen äie wi88en8ckaitlieken Qrunälagen äer
^,lkok«lerxeugung einer Prüfung unterzogen; im Winter 1930/31

wuräe ää8 ^«äkropkprodlem bekanäelt, um weite Krei8e aui äie
ertolgrejcke VeKämpkung äe8 Kropiö8 aukmerk8am xu maeken.
Oie deiäen Vorträge unä an8cKIieöenäe Oi8ku88i«nen MKrten xu
xwei Eingäben an äie 8anität8äireKti«n äe8 Xant«n8 ^argau,
von äenen äie xweite vom Oexember 1931 iolgenäen Wortlaut
natte:

K. Eingabe ckes V«r5tsnckes sn ckie LsnitötsckireKtion
ck«8 lisnt«n8 ^srgsu.

^arau, äen 31. Oexember 1931.

H,n äie

8anität8äireKti«n äe8 Kanton8 ^argau
^ a r a u.

8eKr geekrter Herr Pegierung8rat!
Oie ^argaui8eke I^äturkor8eKenäe Qe8ell8eKäkt Kat im ^a-

nuar 1931 in xwei Litxungen über äa8 Vorkommen äe8 T«äe8 in
äer I^atur unä äie krage äe8 ^oäk«ek8alxe8 tür äie Kropivro-
pkvllaxe Vorträge unä Oi8ku88ionen veran8taltet unä al8 krgeb-
ni8 am 5. kedruar 1931 an IKre öeköräe eine kingabe geriektet
mit äem (Ze8ucK, äen ZalxverKaut' im ^argau 80 xu regeln, äaL
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